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Literatur-Notizen. 

Franz Ritter v. Hauer. B e i t r ä g e zur K e n n t n i s s rler 
C e p h a l o p o d e n aus der T r i a s von Bosnien. I. Neue Funde 
aus dem Muschelkalk« von Han Bulog bei Sarajevo. Mit 15 lithogr. 
Taf. Sep.-Abdr. a. d. LIX. Bd. d. Denkschi-, d. Math. Naturw. Cl. 
d. k. Akad. d. W. Wien 1892. 

Die reiche Fundstätte, welche bereits im Jahre 1887 durch eine im LIV 
Bande der Denkschriften der kaiserl. Akademie der Wissenschaften veröffentlichte 
Arbeit über die „Cephalopodcn von Han Bulog" F. v. H a u e r s bekannt wurde, 
ist durch Vermittlung des k. n. k. Baurathes J. K e l l n e r seither noch weiter 
ausgebeutet worden; überdies lieferte eine Anzahl nenentdpckter Fundorte reich
liches und interessantes Material an Triasccplialopoden. Die rothen Kalksteine 
von Haliluci, am linken Gehänge des Miliackathales gegenüber der Fundstelle Han 
Bulog und die bunten, zum Theile ebenfalls rothen Kalksteine vom Dragulac in 
der Trebevic-Planina sind unter diesen letzteren die wichtigsten und hoffnungs
reichsten und es wurde die Beschreibung der an diesen Fundorten aufgesammelten 
Petrefacten späteren Mittheilungen vorbehalten. 

Der vorliegende Beitrag I ist der Beschreibung der in der oben erwähnten 
Abhandlung noch nicht behandelten neuen Arten der Fundregion von Ilan Bulog 
gewidmet Zu den bereits aufgezählten Arten, unter welchen sich 2fi neue be
fanden, kommt nun noch die stattliche Zahl von 55 weiteren Formen hinzu, da
runter 43 vom Autor als neu erkannte. Eine wesentliche Aendcrung in dem Cha
rakter dieser Localfauna wird durch die neuen Funde nicht angezeigt: die Ueber-
einstimmung der Cephalopodenfainia von Han Bulog mit, der durch v. M o j s i s o vi es 
bearbeiteten Fauna der rothen Kalke der Schreyeralpe bei Hallstadt (X. Bd. d. 
Ahhdlg d k. k. geol R-A.i wird neuerdings bestätigt und speeiell die Zugehörig
keit derselben zu der thonartnen Facies der für die Kalke der Schreyeralpe be
zeichnenden Zone des Ceratües trinodosus (M oj s i s o vi es) hervorgehoben. 

Unter durch F. v. H a u e r früher und in der vorliegenden Arbeit be
schriebenen Gesammtzahl von 120 Arten befinden sich 18, welche auch in der 
von M o j s i s o v i c s veröffentlichten, 86 Arten zählenden Cephalopodenfauna der 
Schreyeralpe vorkommen, ferner i Arten, welche von früher beschriebenen Formen 
der oberen Trias nicht trennbar sind und endlich 68 als neu beschriebene Arten. 
Aus der thonarmen Facies der Zone des Ceratites trinodosus sind demnach bis
her im Ganzen 158 Arten nachgewiesen worden. Das neue Material von Han Bulog 
lieferte folgende Arten: 

A ii lacoceras acus n. sp. — Nautilus saUiiarius, Palladii und xuhcarolimix 
Mojx. — indiffere-ns, Bosnensis, polyijoniax n. xp. PIeu rona n t ilu x KellneriHtm., <:f. 
dixtiiictus und cf. trinodosus Mojx. und strkttux, auricidatus n. xp. — Temno-
Kheil iix(Pleiironaulilux?)ipiadrangnUisn. sp. und ornatus Hau. — Trematodiscus 
strangiilatux n. xp. D inarites? labiatus, ornatus n. sp. — Ceratit ex multinodosus, 
celtidiforniis, aster, striatus, ci-asseplicatus, altus, euolrens, iniiltiseptatus, labiultts 
II. sp: und decrescens Hau., Proteu sil esmulliplicatus,robuxtus, retrorsoplicatux 
piisillux n. sp.xp. und am/uslns Hau., — Bulatonite.s yemmatux, Zitteli Mojs. 
und trinodosus n. xp. Ac rocho rdic.e rax Damesi Xoet.ling und eimde Hau., — 
Celt ites Floriani, retrorsux, Michaelis, fortis, Joxephi Mojs. und intermediiis n sp. 

Artest es angustus, »entricosus, bilabiatux n. f>p. und carinatus Hau. 
Pr oclad isc itesBraiicoii Mojs , — und connectens,tiiacilentus n. sp. Megaphyllit es 
sandalinus Mojs und sphaerophi/llus Hau., Meecoveras Heuttense Bei/r. sp. — 
G i/mnites J'alcatitx und acutus n. sp. Sturiit Sansovinii Mojs, und Sturia'i (Pina-
coceras?)gracilix n. sp., - Ptychites •miilliplicatus,xeroplicatits,pateits,pusillus,globus 
progressux, intermediiis, gymnitiformis it. xp. sp. und slrkttoplicatus, Slolkzkai, Pauli, 
opulent im. Mojs. 

Für die weitere Entwicklung unserer Kenntnisse über die geologische Zu
sammensetzung und die Petrefacten-Schätze Bosniens ist es bedeutsam und hoch-
erfreulich, dass der hochverehrte Begründer der paläontologischen Forschung in 
Oesterrcich dem von ihm schon 1846 bevorzugten speciellen Studienfelde neuer
dings seine scharfe Beobachtungsgabe gewidmet hat. G. St. 


